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Hllflemetoes Bauwesen.
SautffttgïeU in ^Uricfj. Son ben auf ber weft»

(ietjen Seite bev mittleren 93at)rtt)offtre fteßenben, eße=

mais fenfeitS beS gröfdjengrabenS unb fomit außerhalb
bei' SRingmauer gelegenen Käufern finb nur nod) wenige
übrig geblieben, ünb aud) biefen hat bereits bie ©tunbe
gefci)lagen, ba fie Neubauten weidjen muffen, ©o finb
bei etwa! im fnntergrunb in ber Siefe, mitten in einem

laufd)ig=ftißen ©arten gelegene „©rabenlwf", fowie baS

ßauS 37o. 39 jum Abbruch beftimmt. SaS gange be=

tröstliche ©elänbe, im Sefiß ber girrna ©ut)l & @o.,
joli mit @efd)äftShäufern neuefier fàonftruïtion überbaut
werben.

Diene ©pnagoge in giirtd). ®ie i§raelitifc£>e 94eli=

gionSgefeßfcßaft 3ürtcf) hat baS ©runbfiüd ©elnau»
ftraße 27 non gabrtfbefißer- Sierter um ben ißreiS non
280,000 gl- erworben, um barauf eine zweite prcl)eri]c£)e
Synagoge gu errieten.

Sauwefen in güriäj V (©ingefanbt); ©eit unge»
fätir gaßreSfrift entwidelt fiel) am ®reugplaß in bent Areal
SMoSbad)»@ibmattftraße eine lebtjafte Sautätigfeit. Sfteßrere
SerbinbungSftraßen finb ba neu angelegt werben, an
benen fiel) bereits- oereingelte Neubauten ergeben.

©itt befonberS fcßöner (Selbau in fonniger Sage ift
an ber ©ibmatOOteptunftraße gu fetjen, ber nun, oon
bett Saugerüften befreit, bemnäcßft belogen werben t'ann.
@S finb an biefer ©de brei SBoßnhäufer in ber Sßeife
aneinanber gereiht, baß jebeS berfelben ein für ftcb) ab»

gefdjloffeneS > ©angeS bilbet unb fid) oon ben anbern
buret) feine gaffabe unterfeßeibet, unb gwar in einem
einfachen, oorneßm gehaltenen ©til.

Sie bauten finb äufferfl folib unb feuerfid)er auS»

geführt, waS leiber îjeute nicht mehr oon aßen Dteu»

bauten gefagt werben: tann. — Sie Döoßnungen ent»

halten 4—5 gimmer mit foliben gwifcßentoänben unb
mit ©tagenßeigung, ©aS= unb elettrifcßer $ocß» unb fpeig»

einrichtung, fowie ©taitbabfauge»AnIage oerfeßen.
_

Sie Sauten würben nach ^ Plänen ber Herren
Irdjitetien fgulbi &Sfifter in gürid) ausgeführt. Sie
überaus gefeßmadfooße Seßanblung ber ©eftmfe unb
Sefpratipn gefc£)ah buret) SEßalermeifier ©iubini in
Qüricß V.

Au§ ber Saudjvonif ber ©tobt giirid). (Ilorr.)
Aad) ber offigießen gufammenfteßung beS ©tatiftifeßen
DlmteS ber ©tabt gürieß würben im SJtonat April in
fämtßcßen ©tabtfreifen gufammen .28 -Saupläße mit
einem gläcßenmaß oon 25224 rrr unb mit einem SBerte
oon gr. 1,106,311 geßanbelt, ©S macht bieS auf ben
m®. burchfcßnittlicß 51 gr. Sie 3af)t ber im genannten
Atonat fertiggefteßten Neubauten ift mit 54 wieber eine

anfehtitid)e. gn 52 Söoßnbauten entftanben 187 2öoßn»
ungen, worunter fid) 57 SBoßnungen (mit 1—3 Zimmern)
befinben. Dim Weiften Dleuwoßnungen entfaßen auf bie
greife III mit 77 unb I V mit 67. gm gangen ïamen
im April 191 1900 neue Söoßn'ungen auf ben SRarft
gegenüber 329 im tötärg biefeS gaßreS.

Auf bem Siegenfcßaftenmarlte hat ber Sevt'eßr
pern S3er te nach neuerbingS gugenommen. ©S änberten

9<wgen 144 (April 1909 135) Siegenfdjafien im
weife oon 13,6 OJIiß. gr. (9,2 9Jliß.) ihren Sefißer.

um gefegte gläche oetrug 554,512 (249,662) in*.
•Sie gunahme ber Umfaßfumtne entfällt: auSfcßließlicß

bebaute Siegenfcßaften, beren im April für annäßernb

m ^r. mel)r gehanbelt würben als im gleichen
ultonat beS SorjaljreS. Dludj baS glächenma^ ber be=

bauten Siegenfdhaften mit 493,700 m* war bebeutenb
SWßbr alS im Soriahre (141,717). ®ie unbebauten
^be genfd) aft en mit 60,812 (107,645) nr unb 1,496,779

(1,987,627) gr. SSert blieben nach gläche unb llmfah?
fumme erheblich hinter bem fParaßelmonat beS SorjahrcS
gurüd. ®er iß reis pro in- unbebauten SanbeS betrug
gr. 26.85 118.41).

Sauwefen in Sent; ®ie altehrwürbige Sefi^ung
gum „SOtaulbeerbaum" in Sern ift, wie baS „gnt. Sl."
melbet, mit famt ben fthönen ©artenanlagen bem Unten
gang geweißt. IRachbem lefteS gaßr bie Sppographia
Sern bie Seftfung um 800,000 gr. erworben, wirb nun
baS ©ange oon einem Sïonfor'tium f'djon überbaut. ©S
f'ommen gur DluSfüßrung 10 grofe fünfftödige SBot)n=
unb ©efdjäftShäufer, mit einem ^oftenaufwanb oon
naßegu lVs Sßißion, fowie ein ©efeßfchaftSßauS für bie

„Sppographia" oon runb 600,000—700,000 grant'en.

®ie gange große Sauarbeit wirb währenb gwei gaßren
in oier ©eftionen burdigeführt. Sie SÖßirtfchaft gum
„Sßaulbeerbaum" tommt währertb ber Ausführung beS

®efeßf<haftShaufeS in einen ber oorgenannten nebenan»
liegenden ©dbau unb wirb nid)t gef(|loffen.

©rweitentng ber Anftalt |)eiligenfchwenöi. Sie
©eneratoerfämmlung biefer Anftalt h®i iu Sern be»

fdßoffen, -ßeiligenfchwenbi bür<h einen gu erbauenben
SCßännerpaoißon unb ein SeamtenhauS gu erweitern, fo
baß bie gaßl ber Seiten oon 160 auf 200 Selten erhöht
werben wirb. Sie ©rridjtung einer gweiten Dlnftalt im
gura foß oon biefem Sefdiluß unberührt weiter geführt
werben.

©MauSbau tölett. gn OJfett wirb ber Sau
eines ©chulhaufeS mit Surnhaße geplant, grnei ber
©emeinbeoerfammlung unterbreitete Srojette würben
oon biefer abgelehnt. Sie Sauïommiffion erhielt Auf»
trag, für ©inreichung eines neuen projettes, baS auSge»

fprodsenen SBünfcßen ^Rechnung trage, beforgt gu fein.

Sauwefett in .^ilterfingen. ©in bebeutenbes Sau»
unternehmen wirb in .ßiitterßngen geplant, ©emeinfam
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Mgmewîî ka«mîî».
Bautätigkeit in Zürich. Von den auf der west-

lichen Seite der mittleren Bahnhofstraße stehenden, ehe-

mats jenseits des Fröschengrabens und somit außerhalb
der Ringmauer gelegenen Häusern sind nnr noch wenige
übrig geblieben, und auch diesen hat bereits die Stunde
geschlagen, da sie Neubauten weichen müssen. So sind
der etwas im Hintergrund in der Tiefe, mitten in einem

lauschig-stillen Garten gelegene „Grabenhof", sowie das

Haus No. 39 zum Abbruch bestimmt. Das ganze be-

trächtliche Gelände, im Besitz der Firma Guhl à, Co.,
soll mit Geschäftshäusern neuester Konstruktion überbaut
werden.

Nette Synagoge in Zürich. Die israelitische Reli-
gionsgesellschaft Zürich hat das Grundstück Selnau-
straße 27 von Fabrikbesitzer-Diener um den Preis von
280,000 Fr. erworben, um darauf eine zweite zürcherische

Synagoge zu errichten.

Bauwesen in Zürich V (Eingesandt). Seit unge-
fähr Jahresfrist entwickelt sich am Kreuzplatz in dem Areal
Klosbach-Eidmattstraße eine lebhafte Bautätigkeit. Mehrere
Verbindungsstraßen sind da neu angelegt worden, an
denen sich bereits vereinzelte Neubauten erheben.

Ein besonders schöner Eckbau in sonniger Lage ist
an der Eidmatt-Neptunstraße zu sehen, der nun, von
den Baugerüsten befreit, demnächst bezogen werden kann.
Es sind an dieser Ecke drei Wohnhäuser in der Weise
aneinander gereiht, daß jedes derselben ein für sich ab-

geschlossenes Ganzes bildet und sich von den andern
durch seine Fassade unterscheidet, und zwar in einem
einfachen, vornehm gehaltenen Stil.

Die Bauten sind äußerst solid und feuersicher aus-
geführt, was leider heute nicht mehr von allen Neu-
bauten gesagt werden kann. — Die Wohnungen ent-
halten 4—5 Zimmer mit soliden Zwischenwänden und
mit Etagenheizung, Gas- und elektrischer Koch- und Heiz-
einrichtung, sowie Slanbabsauge-Anlage versehen.

^Die Bauten wurden nach den Plänen der Herren
Architekten Huldi à Pfister in Zürich ausgeführt. Die
überaus geschmackvolle Behandlung der Gesimse und
Dekoration geschah durch Malermeister Giubini in
Zürich V.

Aus der Bauchronik der Stadt Zürich. (Korr.)
Nach der offiziellen Zusammenstellung des Statistischen
Amtes der Stadt Zürich wurden im Monat April in
sämtlichen Stadtkreisen zusammen 28 Bauplätze mit
einem Flächenmaß von 25224 an und mit einem Werte
von Fr. 1,106,311 gehandelt. Es macht dies auf den

durchschnittlich 51 Fr. Die Zahl der im genannten
Monat fertiggestellten Neubauten ist mit 54 wieder eine

ansehnliche. In 52 Wohnbauten entstanden 187 Wohn-
ungm, worunter sich 57 Wohnungen (mit 1—3 Zimmern)
befinden. Am meisten Neuwohnungen entfallen auf die
Kreise III mit 77 und IV mit 67. Im ganzen kamen
im April 191 1900 neue Wohnungen auf den Markt
gegenüber 329 im März dieses Jahres.

Auf dem Liegenschaftenmarkte hat der Verkehr
dem Werte nach neuerdings zugenommen. Es änderten
"u ganzen 144 (April 1909 135) Liegenschaften im
Preise von 13,6 Mill. Fr. (9,2 Mill.) ihren Besitzer.
Die umgesetzte Fläche oetrug 554,512 (249,662) m 5
Tie Zunahme der Umsatzsumme entfällt ausschließlich
âas bebaute Liegenschaften, deren im April für annähernd
PMill. Fr. mehr gehandelt wurden als im gleichen
Monat des Vorjahres. Auch das Flächenmaß der be-
bauten Liegenschaften mit 493,700 war bedeutend
großer als im Vorjahre (141,717). Die unbebauten" « gensch asten mit 60,812 (107,645) »>- und 1,496,779

(1,987,627) Fr. Wert blieben nach Fläche und Umsatz?
summe erheblich hinter dem Parallelmonat des Vorjahres
zurück. Der Preis pro m" unbebauten Landes betrug
Fr. 26.85 (18.41).

Bauwesen in Bern. Die altehrwürdige Besitzung
zum „Maulbeerbaum" in Bern ist, wie das „Int. Bl."
meldet, mit samt den schönen Gartenanlagen dem Unter-
gang geweiht. Nachdem letztes Jahr die Typographia
Bern die Besitzung um 800,000 Fr. erworben, wird nun
das Ganze von einem Konsortium schon überbaut. Es
kommen zur Ausführung 10 große fünfstöckige Wohn-
und Geschäftshäuser, mit einem Kostenaufwand von
nahezu IV- Million, sowie ein Gesellschaftshaus für die

„Typographia" von rund 600,000—700,000 Franken,
Die ganze große Bauarbeit wird während zwei Jahren
in vier Sektionen durchgeführt. Die Wirtschaft zum
„Maulbeerbaum" kommt während der Ausführung des

Gesellschaftshauses in einen der vorgenannten nebenan-
liegenden Eckbau und wird nicht geschlossen.

Erweiterung der Anstalt Heiligenschmendi. Die
Generalversammlung dieser Anstalt hat in Bern he-

schloffen, Heiligenschmendi dürch einen zu erbauenden
Männerpavillon und ein Beamtenhaus zu erweitern, so

daß die Zahl der Betten von 160 auf 200 Betten erhöht
werden wird. Die Errichtung einer zweiten Anstalt im
Jura soll von diesem Beschluß unberührt weiter geführt
werden.

Schulhausbau Mett. In Mett wird der Bau
eines Schulhauses mit Turnhalle geplant. Zwei der
Gemeindeversammlung unterbreitete Projekte wurden
von dieser abgelehnt. Die Baukommission erhielt Auf-
trag, für Einreichung eines neuen Projektes, das ausge-
sprochenen Wünschen Rechnung trage, besorgt zu sein.

Bauwesen in Hiltersingen. Ein bedeutendes Bau-
unternehmen wird in Hiltersingen geplant. Gemeinsam
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mit • einem Wräjiteften • beabfichügt èth bortiger ©ruitb*,
bèfiffèr, an ber auSftchfSreichett ''gef(|ä|ten patbe -über
bebt ÎBorfe, 'in ber Sittie nom SÎebnit (etroaS utitenijer
bem neuen ^ßarffyotel gelegen) pr Vettfion ©chönbtihl
2,0-©infàWiliérthâufer p bauen. ,®ie Unternehmer ge=
langen an bie ©enteittbe mit beut ©efudje, auf bent be>

anfpructjten ©ebiete itt ber oben angebeüteten Üiidftung,
eine VerbinbungSfirajje. p bett beibfeitigen ßugängen
anzulegen. Qm galle pilterfingen auf tiefe Verpflichtung
eitfgetjt, »ntirbe fd^on im. tammenben ^erbft an ben Vau
non pei Käufern gef<hritten werben. &em 'Vrojefte
ftet)t man fhmpat|if'<h gegenüber ; ob aber bie ©emeinbe
im .gegenwärtigen SJtoment, nach: bem Vefchluf) beS Qratro
beitrggeS unb bem SBafferanlauf, weitere Opfer bringen
tarnt, ift nod) fraglich-
- ftotèlbaute. fwtelier QSerrèn in ©aanett läfit auf

ben © an nennt ö fern (^fminationSföhe ber-ÜRontreur*
Vetners0berldnb=Vahn) ein fwtelgebäube erfteden.

Vßumefett int Veriicr £6crt«nb. (rdftrjferr:) ©ar
ôièfe HetûWe'©èWèiribett uhb mèlperftreute-Vânerten im
©èrnér'Oberïànb'befigen nöch'leine eigenèn @ôtteShâufer,
uttb -bie ber ©eelforge bebürftigen Veioofmer muffen oft
2, 3 uttb 4 ©tuttbên Weit nach bent näd)ftett Uircijborre
Wdüb'em, PdS namentlich 'int Söinfer -oielfad) ein -®ihg
bèr Mmbgti'cpèit ift. Qm ©ommer töWmt ihnen ber
ißfdrrer fo gut älS möglich berart entgegen, bafj "er an
einem ober pei Sonntagen im ÜDtonat, einmal nach
biefem, baS anberemgt ngd) jenem feiner Kirche pge=
hörenben abgelegenen îleft^en empor* ober hermëber»
fteigt -unb bet fd)ôrtèm "^Better einen, gèlb* ober " 2ödlb=
gotteSbienfi hält ober, bei fdjlechterSEBitterung in einem

©chulhaufe ober in einer ©cfjeune orebigt. -®a'S hat
natürlich oielerlei Vefdp.uerbett unb Unplömntlicl) leiten
im ©efolge unb eS macht fiel) beshctU' in Wielen fbichen
entlegenen Oertchen ber Sßünfch nach eigenen ©ötteS*
biènftloîalen in geWtffer zentraler Sage geltenb. Uirchett
fann man ba natürlich'nicht-bauen ; - aber Heinere $ ape lien
finb 'ba unb -bort «p -errieten- möglich,, unb fo mirb benn
gegêftroârifg auch i«.©^ntenben bei ®iemtigen bie

grgge eitteS folchèit längft erféhttteu ftdpeUeitbaueS eifrig
bifHüiert -unb -eS liegen auch bereits ausführliche Sßläüe
bap oor. ©S mürbe fiih babei um einen einfachen,
roüfbigeh, im.Sittne bé§ .fgeimätfcljütjeS fiel) itt baS Sanb-
fchaftSbilb •'eiitf'dhmiégèttbëtt Vau 'hdhbélh,, bér eltoa 200
VerfdUètt p faffett oerhtöchte. ©itt Vefchlufi ift noch
nicht Weftüitio gefaxt, aber eS foil idjott in bett nftchften
©apt "eine ©ntfâjètbung geirofféh Werben, Welche, ba bie
VeoÖlleruttg allgemein 'für ögS 'Vrojélt eingënommen ift,
ohrte-Umetfel im ©ittne 'beS VaueS einer foldjett Capelle
na^ l^'én WdélUgenben 'Vlûn'én ausfallen toirb. Vkntt
®iemtigen mit gutem Veifpiel ootangëht, îo merben auch
aubère Vergbörfer mit noch uugünftigereu ©erriotorial*
oelhältuiffeu ttad)folgett.

ifjn fyntertafeh hat ber tßapa ©taat fiel) bap auf-
gefdfft, feilten VéjirïSbeamten beffere Unterfünff§Derhält=
niffe p Äffen, bie'ber Vebeutung b'e§ ©tdblcl)en5 als
toSmopoiittfä)er:Urembenmetröpo(e eher entiprecl)en, alS e"S

bis atthitt ber ffall mar. ©üSgeffipe haben bie %mtS=
fd)dffnetei, bie 9lmtSfd)reiberei uttb baS VegierittigSfiatn
halteranit bttrd) Um» unb iUettbattlett nette flotte Vureaur
erhalten unb mutt füll attd) baS bisher ant ftiefmütteU
lichftett bebad)te îRichteramt an bie SReilje fonttnett, fo
balb baS iRegierdngSftatthaltèramt günjlich oeeforgt
fît- ; ;

-

'pie allerorten, fo ftreben auch im Oberlanb bie
Ä od funto ér e in enad) eigenen VermattungSgebäubcn.
Uüiigft hgt öer '^onfuntpereitt ®ttrreitaft ein foIdjeS

.prülptigeS'-^düS 'erbaut 'Üttb bepgen unb uün roerben
biéfèr ©age aud) bie Arbeiten für ein eigenes, neues

ftonfumgebäube 'in aillntettbingen bei ®hntt lin Singriff
genommen.

Von ber befcploffenett gröfien ;3Safferoerforgung
ber ©emeinbe ©trättligen -bei ©Ipn, beren 23 fem

langes VerteilungSneh aud) bie ©etneittben ®ürrettäft,
©<horem©rogtt uub Sdlmettbittgen -mit ©rintmaffer Pub
150 ppbrattlen oerfehètt foil, habe ich Shaeü bereits
früher mîitteitung igemaeht. Vun ifittb le^te -SCßo^he bte

Strbeiten für 'baS gro|e '9tefefooir auf -ber ©mattegg
unter '-ber'-Settling -non 'bem -rühmlichft 'belaubten Vdu=
ttteifier ffrittiger in Oberhofen in Singriff : genommen
morbett. Jperr fÇrutiger hat ber ©emeinbe 'felbft bie in
bèr ®ohterenfchlu<ht éUtfpringenbe, oorpgliche-unb retd)'
'liehe Quelle oerlauft. SRit ber Segung ber Seitungen
laittt itt einigen SBodhen ebenfalls begonnen merben.

'SRdfteréi lit (riim.^bfr.). SlngefichtS'ber
mieber 'machîettbett 'Vctiebthcit beS 'länge Veit; ttàmètW

' lieh in bèn ©täbiett, fdft itt Vèrgéffetïpëit geratenen SRöfl
'getrautes, baS geeignet märe, ber im-Sujetnetbiet fe
'bebentlieh 'graffierenben .„f^marjen;©chnapSpeft" <ettb

gegenpmirten, mill .fiep auch -bie mufterhaft eingerichtete
© en o 1 f e n f ch a f t S m;o ft e r ei p i h 11 r d) für eine bebetitettb

oermehrte ißnobuttion einrichten, unb mirb p biefetit

Vmede gegemoärtig 'burch anfehnfiihe ttm='unb Einbauten

"erheblid) oergröfsert.

VftUli(he§ aus Vafel. Siege Vaütätigteit 'herrf^t
: gegenwärtig in .tteinbafèt, fpepU im Vläfiquartier, too

'auf ber'ehemaligen ©Idoet'fchen Siegeitfd)aft an 'ber

unteren Vebgaffe berèitS mit bem Slüfbau oott mehreren

2öohnt)äufern begonnen Würbe. Slttch-am-unteren Vhettt'

; weg - wirb neben bèn. pei tür^lich erfteiltèn"'@mfantitien>
häuSdjen ein britteS erbaut; än -ber .$loraftrafje >Wie

auch an ber ©de VreifadjerÉanberfirahe «tttto 'bei'beut
©raSmuSptat) entftehen ebenfalls gröfjere SSoprtpäüfer.

Vdélér UniberfitiftSbßuteW., -Vei Slttlah bes Ä
téttS dm VaSler UnioerfifätSjubiläüm-teilte ber'Rektor
ni»gn frus mit, bajj ber ant Vormittag jutii 'Dr. phil.
hoeoris causap'romüPierte SlltiSldtiondlrdt©eigp'SReriätt
Vr. 250,000 für bètt Vau eitteS neuen Slollegiett'
geb äubeS gefd)entt habe als SluSbrttcl feiiteS ®anteS ifür

bie ihm pteit gemorbeUe ©hrttttg.
Vdutiitigteit im Vejirl ©iffach./ i$ine atiffâllige

©rfcheinung ift bie in ben legten Vahcm m faft alle"

©etneinben beS VejirfS ©iffaep piage tretenbe rege Vac*

tätigleit. Vn Drtfdh'dften, in bèttett oiele Qyaprjepttie Ging

lein neues paus etufiattb, mirb 'nun Vahr -für jjolt'
gebaut, fo 'in Südettbach, SiüUenbetg, Kilchberg,pEert^
lingctt, Drmdlingen tc. ®antit toirb aud) ber Veoölfe'

rüngSrüdgang, 'bèn bie leptêtx VoliSphlüngett für fo

oiele länblicpe ©emeinben tonftatierten, pm '©tillfto#
fontntett. SllS llrfacpe biefer erfreulichen ©rfepeitttttta
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nut einem Architekten beabsichtigt à -dortiger -Gründ- -

bèsitzèr, an 'der aussichtsreichen 'geschützten Halde über
dem Dorfe, 'in der Linie vom Äebnit (etwas untenhèr
dem neuen Parkhotel gelegen) zur Pension Schönbühl
2st'Einfamilienhäuser zu bauen. Die Unternehmer ge-
langen an die Gemeinde mit dem Gesuche, auf dem be-

anspruchten Gebiete in der oben angedeuteten Richtung
>

eine Verbindungsstraße zu den beidseitigen Zugängen
anzulegen. Im Falle Hiltersingm auf diese Verpflichtung
eingeht,'würde schon-im kommenden Herbst an den Bau
von zwei Häusern geschritten werden. Dem/Projekte
steht man sympathisch gegenüber ; ob aber die Gemeinde

im.gegenwärtigen Moment, nach dem Beschluß des Tram-
beitàges und dem Wasserankauf, weitere Opfer bringen

> kann, ist noch fraglich.
Hotelbaute. Hotelier Werrèn an Saanen läßt auf

deN S a an en m ö fern (Kulminationshöhe der Montreux-
Berner-Oberland-Bahn) ein Hotelgebäude erstellen.

Bauwesen im Berner Oberland. (nIm.-Korr.) Gar
viele kleinere'Gemeinden ufld weitzerstreute'Bäüerten im
Berner-Oberland-besitzen noch keine eigenen Gotteshäuser,
und die der Seelsvrge bedürftigen Bewohner müßen oft
2, 3 und 4 Stunden weit nach dem nächsten Kirchdorfe
WMdern, wäs Namentlich 'im Winter vielfach ein Ding
der Unmöglichkeit ist. Im Sommer kömmt ihnen der
Pfarrer so gut als möglich derart entgegen, daß er an
einem oder zwei Sonntagen im Monat, einmal nach
diesem, das anderemal nach jenem seiner Kirche zuge-
hörenden abgelegenen Nestchen empor- oder hernieder-
steigt und bei

- schönem Wetter einen Feld- oder Wàld-
gottesdienst hätt oder bei schlechter Witterung in einein
Schulhause oder in einer Scheune predigt. Das hat
natürlich vielerlei Beschwerden und Unzukömmlichtesten
im Gefolge und es Macht sich "deshalb in vielen solchen
entlegenen Oertchen der Wünsch Nach eigenen Gottes-
dienstlokalen in 'gewisser -zentraler Lage geltend. Kirchen
kann- man da natürlich-nicht bauen ; aber kleinere K a p e llen
sind da - und dort >,zu errichten - möglich,, und so wird denn
geMwärtig.auch in Schwenden bei Diemtigen die

Früge emes solchen längst ersehnten Kapellenbaues eifrig
diskutiert -uyd es liegen.'auch bereits ausführliche PläNe
daM vor. Es würde sich dabei um einen einfachen,
würdigen, im Sinne des HeimatsHützes sich iü das Land-
schaftsbild einschmiegenden Bau handeln,- der -etwa 200
Personen zu fasse»! vermöchte. Ein Beschluß ist 'Noch
nicht -definitiv gefaßt, aber es soll schon in den nächsten
Tagen eine Entscheidung getroffen werden, welche, da die
Bevölkerung allgemein für das 'Projekt eingenommen ist,
ohne.Zweifel im SinNe des Baues einer solchen Kapelle
nach,MN- WÄWÄden -MMtn ausfallen wird. Wenn
Diemtigen mit gutem Beispiel vorangeht, so werden auch
andere Bergdörfer mit noch ungünstigeren Terriotorial-
Verhältnissen nachfolgen.

In Juterlaken hat der Papa Staat sich dazu auf-
gerüfft, seisten Bezirksbeamten bessere UnterkUnstsverhält-
nisse zu schaffen, die der Bedeutung des Städtchens als
kosMopolitischer Fremdenmetropole eher entsprechen, als es
bis anhin der Fall war. Sukzesfive haben die Amts-
schäfsnetei, die AMtsschreiberei und das Niegierungsstalt-
Halteramt durch Um- und Neubauten neue flotte Bureaux
erhalten und nun soll auch das bisher am stiefmütter-
lichsteN bedachte Richteramt an die Reihe kommen, so
bald das RegierUngsstatthalleramt gänzlich versorgt
ist- " ' ; ^

Wie allerorten, so streben auch im Oberland die
K0Nsumvereine nach eigenen Verwaltungsgebäuden.
Jüngst hgt der Konsumverein Dürrenast ein solches
prächtiges-Hüüs -erbaut üüd bezogen und nün werden
dièsèr Tage auch die Arbeiten für ein eigenes, neues

Konsumgebäude in Allmendingen bei Thun -in Angriff
genommen.

Bon der beschlossenen grüßen Mass erversorgUng
der Gemeinde Strättligen bei Thun, deren -23 Km

langes Verteilungsnetz auch die Gemeinden Dürrenast.
Schoren-Gwytt und Allmendingen -mit 'Trinkwasser bud
150 Hydranten versehen soll, habe ich Ihnen bereits
früher Mitteilung -gemacht. Nun sind letzte-Woche die
Arbeiten für -das große Resetvoir auf 'der Gmattegg
unter der-Leitung -von - dem-rühmlichst -bekannten Bau-
'meisten Frutiger in Qbèrhofen -in Angriff -genommen
worden. ZHerr Frutiger hat der Gemeinde'selbst die sin

der Kohlerenschlucht entspringende, vorzügliche-und reich-

liche Quelle verkauft. Mit der Legung der Leitungen
kann in einigen Wochen ebenfalls begonnen werden.

Mosterei in HWrch. (lÄm.-Kötr.). Angesichts - der

wieder wachsenden Beliebtheit des lange Zeit, NanMt-
- lich in den Städten, säst in Vergessenheit geratenen Most-
getränkes, das geeignet wäre, der im ZuzètNêMèt siv

bedenklich grassierenden „schwarzen Schnapspest" ent-

gegenzuwirken, will sich auch die musterhast eingerichtete

Genossenschafts m o si er ei H i tz k irch für eine bedeutend

vermehrte Produktion einrichten und wird zu diesem

Zwecke gegenwärtig -durch ansehnliche Um--und Anbauten

erheblich vergrößert.
Bauliches aus Basel. Rege Bautätigkeit -herrscht

gegenwärtig in Kleinbasel, speziell im Bläsiquartier, wo

auf der ehemaligen Clavel'schen Liegenschaft an der

unteren Rebgasse bereits mit dem Aufbau von mehreren

Wohnhäusern begonnen wurde. Auch am unteren Rhein-

weg wird neben den zwei kürzlich erstellten'Einfamilien-
Häuschen ein drittes erbaut; ün der -Florastraße lvie

-auch an der Ecke Breisacher-Kanderstraße und -bei dem

Erasmusplatz entstehen ebenfalls größere Wohnhäuser.

Baslbr UniüerstDtsbautD. Bei Anlaß des BW
-kett's UM Basler UNivèrstkâtsjubilâUM teilte derNèDr
m-!g» li-'N8 mit, daß der am Vormittag zum Dr.-M.
tioioris àsàpromovierte Alt-Nütionalrat Geigy-MeriÄ
Fr. 250,000 für den Bau eines neuen Kollegien-
gebäudes geschenkt habe als Ausdruck seines Dankes W
die ihm zuteil gewordene Ehrung.

Bautätigkeit im Bezirk Sissach./ Eine aUfsäW
Erscheinung ist die in den letzten Jahren in fast à
Gemeinden des Bezirks Sissach zutage tretende rege Ban-

tätigtest. In Ortschaften, in denen viele Jahrzehnte laus

kein neues Haus entstand, wird nun Jahr -für Jak'
gebaut, so in Rickenbach, Rünenberg, Kilchberg, Wem-

lingen, Ormalingen sie. Damit wird auch der BevölK-

rUngsrückgaNg, den die letzten Volkszählungen für st
viele ländliche Gemeinden konstatierten, züm StiWÄ
kommen. Als Ursache dieser erfreulichen ErschWA

4

si

bei Kièl-Kienne
Vslspboii VsIoMôo

w-^tàsss..
1»^ sà» và»àZStV.

l'ubrik tur
Is>, isiwIzezesnBsni Usvkpsppen
Isolik-pisîten isotil-ikppioke

uric! sàtlioNs unU Aspliskîsislli'îlratè
Vsvllpspii«>»s

rok iwâ iillprUKllisrt, M pur.doàr <Zu»1itât,
su biltÎKstèu ?isisgll. gt-iU

t



Sir, 14 219

Heinr Fiüni im 11 of inH Horgen
(Zürichsee)

Barbara! 4* Gegründet 1728 # Üi»üienfalii«ib 3307

Alt bewährte
la Qualität Treibriemen

Einzige Gerberei mit Riemenfäbrik in Horgen.

mit Eichen-
Grubengerbung

«a« üü^s
roirb cor allem bie ©infüßrung beS eteftrifcfjen ^Betriebes
in, her |>anSpofam.enterei genannt ; piro minbeften fällt
fie pitli# mit ben- ©teftrifijierung ber @auSinbuftrie
jufammen.

öauincfen in St. ©allen. ®er ©emeinberat. ber
Stabt Si. ©allen t»at in ber Sißung worn 28, (juni
bie neuen ^aßnßofbaupläne befprodjen, roeldl)e unterm 9.
Sunt beni Stabtrat non ber, ©eneralbireftion pgeftellt
mürben, ®er ©emeinberat bitte, im legten ^rühjaßr) bei
einer, erften 33orlage ber Baupläne für baS AufnahmS»
gebäube einige Abänberuttgen an ben fÇaffaben begehrt;
ferner, bie, Sd^affung eines DfteingangS für ben iß.erfotteh»
nerfehr nom alten $ahuhpfplaße. aus, bie Schaffung eines
SorribopS oomjBahnhofgebäube bis ptn SBaßnßof ber
Scßmalfpurbaßnen, foroie bie ©rftellung eineS fegraent»
artigen £>al(enoorbau.S int Often. ®ie ©eneralbireftion
hgti biefen 33egeßren. jebo<^ nur pm Seile entsprochen.
Sie fjprbernng* ber Schaffung eines DfteingangeS. unb
einer roirffameren fyaffabengeftaliung ift nicht 'berücfficljtigt
roorben. Auch ein SängSforribor roirb nicht erftellt mer»
ben., Angefi#S biefer Sntfacßen. beantragte, ber. Sterbt»
rat, es 1er baS fantonale sBaubeparlement p etfueßen,
neuerbingS bei ber ©eneralbireftion oorftellig p roerben
unb auf ber fyorberung ber Schaffung eines DfteingangeS
in, bie, ^aupthalle unb ber fSerbeneritng ber fyaffaben
p beharren, daneben erflärt fief) ber ©emeinberat be=

reit,, bie fyorberuug, ber ©rri#ung eines SängSforrihotS,
joclcfje oon ben ftebenbaßnen gcftellt roirb, p unterftüßen.
©in Antrag, eS foHe eine Selegation ber Vertreter beS
30. SBahlt'reifeS in Sern, bie Delegation ber fantonalen
Saubireftion uhterftüt#,rourben emftimmig angenommen,
ebenfo, ber Eintrag beS StabtrateS. (ynt Leitern rourben
»pm ©emeinberate jroei Einträge beS StabtrateS gutge»
heißen betreffenb ben Anfauf oon p>ei Siegenfcßaften
(Siel unb Dberjiel) im öftlictjen Sabtat (ftenborf) als
Saugrunb für fünftigcS Saugelänbe im ©efamtauSmaß
oon: 7.65,000 in-, Sic ©ebäulid)feiten (ptei fBoßnbäufer
«üb pei Scheunen), bie auf bem @elänbe fief) befmben,
oepräfentieren einen SBert non 35,000 gr. 'gflr Soben
ergibt fiel) ein Ant'aufSpreiS non 245,000 §r.

^leinroohnitngsbttu in;St; ©allen. (jU St. ©allen
IPtach fürjlicß §err Ar#teft 2)itf#r in einer nom
petmatfeßuß» unb nom ftunftnerein einberufenen 33er»

pmmlung. über bie MeinroohuungSbaufrage. ®er fperr
Referent trat in feinem,intereffanten Sortrage ben ©igen»
hetmbeftrebungen etroaS fritifcE) gegenüber, flach feiner
Uttft# liegt eine Söfung ber SBoßnungSnot nach wie
»or im rationell enteilten fliieiS häufe — ©tagen»
7#® —, baS er roirtfcßaftlicß bebeutenb oorteilßafter
h^ti als baS ©igenheim. Son ben fftietSßäufew forbert

W^^ba^ fie aHen. Anforberungen gere#; werben,
oje manr ßeutptage aus fpgienifchen

^unb etßif#n

©rünbeu an ein SBoßnhaus ftellt,, Suft unb Si# müffen
in reichlichem fJlaße oorhanben fein. Sie;Sam,ilie,fbtl
ni# eingeengt meßnen müffen ; ber, SMetjroS;, foil ni#
mefr afS ein fünftel bes ©intommenS betragen tc,, ()n
forgfältig unb einfa#, aber benupeh fünftlerifcß auSge»
führten ©tagenhäufern läßt, fieß, nach : Apfi# beS ftefe»
renten önSfelbe ©lücfgefüßl empfinben,, wie im, „engen,
gebrängten ©igenheime". Sin.; §anb sahloei#r: Si#=
bitber unb Seifpiele aus ©nglgnb, ®euff#anb, Italien
unb, ber Schweif (jfürich unb ©hur), fu#e §err 2)it|#r
feine Ausführungen p belegen,,

Xer Sorfigenbe, .Sperr 2)r, 2) i e nt, oerbant'te glS
ißräfibent ber beibeit oeranftaltenben ülereine ben Sfor»

trag beftenS. Ijhw, fcfjeint jeboch bie @igenheim#e=
ftrebung fo oiei Sorteile p bieten,, im ^inblidl, auf, bie
großen Unannehm,li#eifen beS 8ufammenlebenS in ben
iblietêîafernen; baß ; er. ße im allgemeinen als,, bie
ibealfte, Söfung, betra#et, SBenn man auef) auS roirt»
fchaftlicljen ©rünben oon, ber @mfamtlienhauS=Solome
immer mehr -ablommt, fo läßt f# boä) auch in ber
geicljloffcnen Saitroeife (bis p, fe# Reimen) eine Kolonie
erfiellen, bie allen aufgeftellten Segeln, na#'ommt.

hierauf referierte, .sperr Ar#teft o. 3 i eg 1er-über
bie oon. ihm in Sßerbmbung mit. eiuigen anbern fftit»
gliebern beS ^unftoereinS, aufgeftellten „SSorfcEjlägg, p
einer ©tgenheimfolonie ber ©'ifenbahner»33augenoffen=
fehexft". 2)ie auSgeftelllcit fehr hübfehett ©ntwtirfe fanben
allgemeines, ©efailen.

2ariit #eint oor allem bie äfthetifeße unb bie roirt»
fchaftfiche fS't'ngc eine glüclli# Söfung gefunbeit p
haben. Als allgemeine florin rourbe angenommen, baß
für. ben fJüetptS ni# mehr als ein fyünftel beS ©in»
fontmenS gerechnet' werben muß. 2)er billigfte 3inS
beträgt für eine 2>rei= bis 23ier»3immer=fßohnung ffr. 467.

fJlit einem îurjen ®aufeSroorte beS SSorfißenben
fdßloß ber feßr intereffante Abenb. („Sagbl".)

Schulhausbau S&otlroU. ®ie t'atholif# Scßnlge»
meinbe beauftragte ben Schulrat mil ber ©rftellung eines

neuen ScßulbaufeS. 25ie sßläne für ben 'Bau, ber mit
gr. 106,622 oeranfchlagi ift;, fiitb oon Ardfitett
mimti in grauerifelb.

Sahuljofumbau Söaben. SBer ben ^Bahnhof SBaben,

ben älteften in ber Scßroeij, fennt, roirb ftnben, baß er

für ben jeßigen SSerfeßr total ungenügenb ift. ©ein
Umbau roirb feßon feit (jähren geforbert unb AuSfüß»
ntngSprojette finb feßon etlicße ausgearbeitet roorben,
aber bctlb finb bie SBunbesbaßnen, balb. bie SBeßörben

ni# bamit einoerftanben, unb p. allem: fehlen ben
erfteren aud) bie fHittel. $ur gprberung ber - Auge»

legeußeit: will Slabtammann, (jäg.eu perfönlf# mit; bem

©ßef beS eibgenöffifeßen ©ifenbahnbepartemehil^fonfé»
rieren. 2)ie ©eneralbireftion felbft: erflärt; ba bie Röfien
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wird vor allem die Einführung des elektrischen Betriebes
in. der Hausposamenterei genannt; zum, mindesten fällt
sie zeitlich mit der Elektrifizierung der Hausindustrie
zusammen.

Bauwesen in St. Gallen. Der Gemeinderat der
Stadt St. Gallen hat in der Sitzung vom 28. Juni
die neuen Bahnhofbaupläne besprochen, welche unterm 9.
Juni dem Stadtrat von. der. Generaldirektion zugestellt
wurden. Der Gemeinderat. hatte, im letzten Frühjahr' bei
einer ersten Vorlage dex Baupläne für das Aufnahms-
gebäude einige Abänderungen an den Fassaden begehrst
ferner die. Schaffung eines Osteingangs für den Personen-
verkehr vom alten Bahnhofplatze, aus, die Schaffung eines
Korridors vom. Bahnhofgebäude bis zum Bahnhof der
Schmalspurbahnen, sowie die Erstellung eines segment-
artigen Hallenvorbaus im Osten- Die Generaldirektion
htzt, diesen Begehren, jedoch nur zum Teile entsprochen.
Die Forderung' der Schaffung eines Osteinganges und
einer wirksameren Fassadengestaltung ist nicht berücksichtigt
worden. Auch ein Längskorridor wird nicht erstellt wer-
den. Angesichts dieser Tatsachen beantragte, dex Stadt-
rast es sei das kantonale Baudepartement zu ersuchen,
neuerdings bei der Generaldirektion vorstellig zn werden
und auf.der. Forderung der Schaffung eines Osteinganges
in die. Haupthalle und der. Verbesserung der Fassaden
zu beharren. Daneben erklärt sich der Gemeinderat be-

reit,, die Forderung der Errichtung eines Längskorridors,
welche von den Nebenbahnen gestellt wird, zu unterstützen.
Ein Antrag, es solle eine Delegation dex Vertreter des
39. Wahlkreises in Bern. die Delegation dex kantonalen
Baudirektion unterstützen, wurden einstimmig angenommen,
ebenso der Antrag des Stadtrates. Im Weitern wurden
vom Gemeinderate zwei Anträge des Stadlrates gutge-
heißen betreffend den Ankauf von zwei Liegenschaften
(Ziel und Oberziel) im östlichen Tablat (Neudorf) als
Baugrund, für künftiges Baugelände im Gesamtausmaß
von 7.65,999 mst Die Gebäulichkeiten (zwei Wohnhäuser
und zwei Scheunen), die auf dem Gelände sich befinden,
repräsentieren einen Wert van 35,999 Fr. Für Boden
ergibt sich ein Ankaufspreis von 245,999 Fr.

Kleinmohnungsbau in Sst Gallen In St. Gallen
sprach kürzlich Herr Architekt Ditscher in einer vom
Heunatschutz- und vom Kunstverein einberufenen Ver-
sammlung über die Kleinwohuungsbaufrage. Der Herr
Afferent trat in seinem interessanten Vortrage den Eigen-
heimbestrehungen etwas kritisch gegenüber. Nach seiner
cknstcht liegt eine Lösung der Wohnungsnot nach wie
vor im rationell erstellten Mietshause— Etagen-
h^ust das er wirtschaftlich bedeutend vorteilhafter

Wê das Eigenheim. Von den Mietshäusern fordert
sie allen Anforderungen gerechst werden,

me man' heutzutage aus hygienischen ^und ethischen

Gründen an ein Wohnhaus stellt, Luft und Licht müssen
in reichlichem Maße vorhanden sein- Die Familie soll
nicht eingeengt wohnen müssen ; der Mietzins, soll nicht
mehr als ein Fünftel, des Einkommens'betragen zc,. In
sorgfältig und einfach,, aber dennoch künstlerisch ausge-
führten Etagenhäusern läßt, sich.nach Ansicht dZs Rese-
renten dasselbe Glückgefühl empfinden/ wie im? „engen,
gedrängten Eigenheime" - An. Hand zahlreicher - Licht-
bilder und Beispiele aus England, Deutschland, Italien
und, der Schweiz (Zürich und Chur) suchte Herr Ditscher
seine Ausführungen zu belegen.

Der Vorsitzende, Herr. Dr, Diem, verdankte gls
Präsident der beiden veranstaltenden Vereine den Vor-
trag bestens. Ihm scheint, jedoch die Eigenheiw-Be-
strebung so viel Vorteile zu bieten,. M Hinblick, aufs die
großen Unannehmlichkeiten des Zusammenkebens in den
Mietskasernen^ daß er sie im allgemeinen doch als,, die
idealste. Lösung, betrachtet, Wenn man auch aus wirt-
schastlichen Gründen von. der Einfamilienhaus-Kolonie
immer mehr abkommst so läßt sich doch auch in der
geschlossenen Bauweise (bis zu. sechs Heimen) eine Kolonie
erstellen, die allen ^ aufgestellten Regeln, nachkommt-

Hierauf referierte Herr Architekt v. Ziegler über
die von ihm in, Verbindung mit. einigen andern Mst-
gliedern des Kunstvereins, aufgestellten. ,,Vorschläge zu
einer Eigenheimkolonie der Eisenbahner-Baugenoffen-
schuft". Die ausgestellten sehr, hübschen Entwürfe fanden
allgemeines Gefallen.

Darm scheint vor allem die ästhetische und die wirt-
schaftliche Frage, eine glückliche Lösung gefunden zu
Haben. Als allgemeine Norm wurde angenommen, daß
für. den Mietzins nicht mehr als ein Fünftel des Ein-
kommens gerechnet werden muß. Der billigste- Zins
beträgt für eine Drei- bis Vier-Zimmex-Wohnung Fr. 467.

Mit einem kurzen Dankesworte des Vorsitzenden
schloß der sehr interessante Abend. („Tagbl".)

Schulhausbau Wattmil. Die katholische, Schräge-
meinde beauftragte den Schulrat mit der, Erstellung eines

neuen Schulhauses. Die Pläne für den Bau, der mit
Fr. 196,622 veranschlagt ist sind von Architekt
Rimli in Frauenfeld.

Bahnhofumbau Baden. Wer den Bahnhos Baden,
den ältesten in der Schweiz, kennt, wird finden, daß er

für den jetzigen Verkehr total ungenügend ist. Sein
Umbau wird schon seit Jahren gefordert und Ausfüh-
rungsprojekte sind schon etliche ausgearbeitet worden,
aber bald sind die Bundesbahnen, bald die Behörden
nichst damit einverstanden, und zu, allem, fehlen den

ersteren auch die Mittel. Zur Förderung der Ange-
legenheit will Stadtammann. Jäger. persönlM mit? dem

Chef des eidgenössischen EisenbahndepartemenH"konfè-
rieren. Die Generaldirektiön selbst erklärst da die Kosten
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bel ooit Baben gewünfcßten tßrojefteS biejettigen beS

©ntwurfeS bet BunbeSbaßnen wefentlicß überfieigen,
müffe hie Slngelegenßeit nochmals bem BermattungSrate
unterbreitet werben, wal näcßftenS gef'cßehen foß.

©dplfjaulönu ÎÇvtrf. gn ber ©emeinbeoerfamm»
lung nom 22. bieS tourbe bezüglich ©dplßauSbau bas
oon 2lrcßiteft ©cßneiber in Baben aulgearbeitete
unb oom ©emeinberat unb Baufommiffion empfohlene
ißrojeft einftimmig angenommen. ®aSfetbe fießt in brei
©todwerîen 6 Seßrzintmer mit zwei ïleinen Sofalen oor
unb eine Sturntjatle im Souterrain unb fommt auf $r.
108,000 ju [teilen. gugteicß tourbe ber Baufommiffion
unbefcßränfte Boßmacßt gegeben zur ; SlUSführung beS

ißrojefteS. ®er Boßbau [oll bis anbrecßenben RBinter
nod) unter ,®acß fommen.

©efunborfdjitlhaulbau Sôeinfeïben. ®ie ©djufge»»
meinbe SBeinfelben fieîjt fief) wegen in naßer geit neu-

p feßaffenber Seßrfteßen an ber tßrimaxfcßufe in bie

SRotwenbigfeit oerfeßt, für bie ©efunbarfcßufe, bie im
ißrimarfchulhauS untergebracht, ein eigenes fpeirn ju er»
bauen. gm gntereffe ber ©emeinbe hatte bie Schuf
Oorfteherfdjaft fid) oorläufig ein oon mehreren utrcßitef»
ten unb ©rperten empfohlenes 33auareal, ©cfptaß
gelfenftraße=£irf'chenftraße gefiebert; fie [teilte ber @e=

meinbeoerfammlung ben 2Intrag, baSfelbe p erwerben
unb bie Unter BalißfationSoorbeßalt abgefchloffenen
Äaufoerträge (3409 m * pm greife oon 17,480 ffr.) p
genehmigen. Stuf ©runb oon mehreren au§ ber SRitte
ber Berfammlurtg oorgebraeßten gegenteiligen Boten ent=

feßieb [ich jeboch bie ©emeinbe baßin, baß bie ffrage
bezüglich Bauptaß nod) offen gelaffen werbe unb baff
eine befonbere Äommiffion p ernennen fei, bie einen
anbern als [ehr geeignet oorgefcßlagenen Bauplaß, ben
fogenannten fpofacfer, unb eoentueß noch weitere Diethe
auf ihre gwedmäßigt'eit für einen ©djutßauSbau p
prüfen unb einer fpätern ©emeinbeoerfammlung Bericht
unb Slntrag p unterbreiten habe.

BaugenoffenfcßaftSlreuzlingen. ®aSBeftreben, burch
bie ©rfießung oon Käufern bie ßBoßnungSoerhältmffe
in Äreujtingen p oerbeffern, hat' eine Slnpljl gntereffenten
oeranlaßt, bie ©rünbung einer äöohnungSbaugenoffen*
feßaft p förbern. ®er grope unb fepöne ©ebanïe, ber
in biefer ®enoffenfaft oerwirfltcßt werben foß, befleht
barin,-burch gemeinfcßaftlicßeS Borgeßen itad) Bebarf
gefunbe unb frpßmütige SBoßnungen. p erfteßen unb
Zwar befonberS im ©mfamilienßauS, baS auch als ©igen»
|eim erworben werben fann. Qu jebem ß)au§ foß auch

»gUMiHAV gewellt, gekröpft, gestanzt für Wurfgitter, Ma
scMnen-Sekutzgitter etc.

MW yahfffflttfghfl für ehem.-techn. Zwecke, Baumeister etc., in
1« ^8 ® Eisen,-Messing, Kupfer, verzinkt, verzinnt, roh.

IBS5 Mhtttllltdlil für Geländer, Aufzüge etc. Komplette Ein-
zäunungen von Etablissements.

mB^ A«!.*»!«!,» für Giéssereien und Baugeschäfte, Fabriken, injed.»HHiJKv* Metall, in sauberer Ausführung. 768 a t
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ein entfpreeßenber ©arten gehören, ber nicht nur ln=
nehmfießfeit unb ©rßolung bietet, fonbern aud) gefnnb»

heitSförbernbe Betätigung oerlangt unb bamit äu<h einen

bireften unb inbireften iRußen einbringt, gn biefeti

Käufern foßen [ich bie @enoffenfc£)after wohl unb tjei»

melig fühlen unb für immer oon aßen ginStreibereien
gefeßüßt fein. ®ie ©enoffenfcEjaft grünbet [ich burch

geidjnung oon Slnteilfcheinen unb Beizug oon anbei»

weitigem Baufapital. ®aS gnitiatiotoniitee hat nun fchon
bereits eine SRenge Borarbeiten ausgeführt unb ©elb»

unb Sanbofferten eingeholt, bie p ber Ueberjeugung
brängen, bafj baS fdjönc ibeale Unternehmen febenSfräftig
wirb. ®abei ifi febe oerfönlidje «Çjaîtbarfeit ber SRit»

glieber auSgefchloffen, unb eS haftet nur baS ©enoffen»
fdjaftSoermögen. ®ie ©tatutenberatung wirb ber näd)ft
cin.piberufeubeu ©rünbuugSoerfammluug oorbehalten.

Bolzscftleifsieine ans Kun$t$tefnma$$e.

®ie bebeutenben Stnforberungen, bie an .^altbarfeit,
©leidjmähigteit ber Körnung fowie Berfchiebenartigfeit
beS ÄorneS felbft je nach ^>eu BerwenbungSpecfen ge<

fteßf werben, mad)t, ebenfo wie anberen ©ebieten bei

Seihnit, bie Befd)affenheit oon ©chleiffteinen für bie

^oljftofffabriîation aus natürlichem ©efiein immer fchwte»

riger, namentlid) in fold)en ffäflen, in benen eS fiel) um

bie Beschaffung oon Steinen oon befonberS grofjern

Bolumen hanbelt. ©S ift nun nicht in Slbrebe p fießeit,

bah bie moberne 3)ed)nif SRittel gegeben hat, bebeüteiib

härtere unb gleichmäßigere SRaterialien pr |>erfteßuttg

oon ©chleiffteinen p befchaffen, als eS bie Statur über»

haupt imftanbe ift unb tat fachlich ift ber Berbrauch oon

9taturfteinen für ©chleifjmecfe heute nur nod) ein fein

befdjränfter. Stud) bie ÜRüßerei bebient [ich ber fünft»

liehen IRaterialicn unb ber auS ihnen hergefteßten 3Rüf)(»

fteine im auSgebehnteften 3Raße, felbft bie $apetenbruderei
hat ^unfifteinbrudwaljen in ©ebrauch genommen unb

nidht su oergeffen bie £itf)ograpbie, welche ihren Bebarf

an platten nicht mehr auSfchließlid) auS ©olenhofen be»

giet)t, fonbern auS f;epß für fie arbeitenben Stunftftein»

fabrilen. ©S wäre alfo gewiß fonberbar,' wenn für bie

^oljfchleiferei nicht aud) ©rfaßmittel ber teuren ©chleif-

fteine aus I'unftfteinmaffen gefdjaffen werben fönnten.

2)atfäd)lich finb aud) heute fwljfchleiffteine auS Äunft»

maffe in ©ebrauch;- eS hat jebod) erft oerfdjiebener 33er»

fuche beburft, ehe man baS ^Richtige hat treffen tonnen,

unb ob bie ^unftfteine heute fchon ganj eiiiwanbfrei finb,

mag füglich bezweifelt werben. IBiß man bie ©ieine

in einem Stüde erzeugen, fo müffen fie, um ben fpöer

an fie gefteßten 2Infprüci)en zu genügen, unoerhältni§»

mäßig langfam trodnen, unb felbft nadh längerer 3a'

finb fie nid)t guoerläffig troden ober werben eS über»

haupt niept, ba bie auSgetrodneten äußeren ©dg#"
eine Strufte bitben, bie bie innere geuchtigfeit ni^hnu^'
herausläßt. 9Ran fommt bann im Saufe ber Slbnii^ung

auf immer weichere Partien unb ber Stein würbe intntet

fchneßer unb fe$r ungleichmäßig oerbraueßt, waS augl

nngleid)mäßige Slrbeit liefert unb fonft oiele ©djwtoS'
feiten maeßt.

Ilm biefen llebefftänben abzuhelfen, ßat man bann

©cßfeiffteine aus oiefen Seilen zufammengefeßt. ®abOT

war eS möglich, Seilabfcßnitte tu folcßer ©röße zu mai)«";

baß in oerhältniSmäßig furzer geit ein ooßftänbigß
SXbbinben (©rßärten) bis in ben innerfien Ifern erfolg"

®ie fjorm biefer ©tüde fann beliebig gewählt wer#,
Z- B. ©eftoren, eS wirb nur öarauf zu adßtfen fein, baß

fie geeignete SDimenfionen ßaben, um ein' mögltdhf#""
bigeS 3(bbinben bis in ben innerfien Jfern zu ermöglich^"'

Mech. Drahtwaren-Fabrik ÖLTEN und NÄLLAU

schwetz. Zeît»ng („MeìsterUatt") Nr. U

des von Baden gewünschten Projettes diejenigen des
Entwurfes der Bundesbahnen wesentlich übersteigen,
müsse die Angelegenheit nochmals dem Verwaltungsrate
unterbreitet werden, was nächstens geschehen soll.

Schulhausbau Frick. In der Gemeindeversamm-
lung vom 22. dies wurde bezüglich Schulhausbau das
von Architekt Schneider in Baden ausgearbeitete
und vom Gemeinderat und Baukommission empfohlene
Projekt einstimmig angenommen. Dasselbe sieht in drei
Stockwerken 6 Lehrzimmer mit zwei kleinen Lokalen vor
und eine Turnhalle im Souterrain und kommt auf Fr.
108,000 zu stehen. Zugleich wurde der Baukommission
unbeschränkte Vollmacht gegeben zur Ausführung des

Projektes. Der Rohbau soll bis anbrechenden Winter
noch unter Dach kommen.

7GèMtarfchMakshMfA^Mdà Die Schulge-
meinde Weinfelden sieht sich wegen in naher Zeit neu
zu schaffender Lehrstellen an der Primärschule in die

Notwendigkeit versetzt, für die Sekundärschule, die im
Primarschulhaus untergebracht, ein eigenes Heim zu er-
bauen. Im Interesse der Gemeinde hatte die Schul-
vorsteherschaft sich vorläufig ein von mehreren Architek-
ten und Experten empfohlenes Bauareal, Eckplatz
Felsenstraße-Hirschenstraße gesichert; sie stellte der Ge-
meindeversammlung den Antrag, dasselbe zu erwerben
und die unter Ratifikationsvorbehalt abgeschlossenen
Kaufverträge (3409 m^ zum Preise von 17,480 Fr.) zu
genehmigen. Auf Grund von mehreren aus der Mitte
der Versammlung vorgebrachten gegenteiligen Voten ent-
schied sich jedoch die Gemeinde dahin, daß die Frage
bezüglich Bauplatz noch offen gelassen werde und daß
eine besondere Kommission zu ernennen sei, die einen
andern als sehr geeignet vorgeschlagenen Bauplatz, den
sogenannten Hofacker, und eventuell noch weitere Plätze
auf ihre Zweckmäßigkeit für einen Schulhausbau zu
prüfen und einer spätern Gemeindeversammlung Bericht
und Antrag zu unterbreiten habe.

BaugenossenschaftKreuzlingen. DasBestreben, durch
die Erstellung von Häusern die Wohnungsverhältnisse
in Kreuzlingen zu verbessern, hat eine Anzahl Interessenten
veranlaßt/die Gründung einer Wohnungsbaugenossen-
schaft zu fördern. Der große und schöne Gedanke, der
in dieser Genossenschaft verwirklicht werden soll, besteht
darin, durch gemeinschaftliches Vorgehen nach Bedarf
gesunde und frohmütige Wohnungen zu erstellen und
zwar besonders im Einfamilienhaus, das auch als Eigen-
heim erworben werden kann. Zu jedem Haus soll auch

A6V6M, Uàrôxkt, Fvstausì kiir WurtSittzsi-, Nâ
keìàeU'SàiàFitter ste.à eàin.-teàll. Raumeister sto., w

Ww Mssv,. NesswA, Tupker, versinkt, veràvt, rà.
««SbiktAÄorbio î>ir ksàâsr, à. Nomplktts Din-

siäuiiuvASQ von Maklissoinonts.
tiir kissssreiou nnà LsnxsWdAts, Dàlksn, iu zsâ.
Uets.II, w ssubersr ààkrnnx. 7S8 » ^
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ein entsprechender Garten gehören, der nicht nur An-
nehmlichkeit und Erholung bietet, sondern auch gesund-

heitsfördernde Betätigung verlangt und damit auch einen
direkten und indirekten Nutzen einbringt. In diesen

Häusern sollen sich die Genossenschafter wohl und hei-

melig fühlen und für immer von allen Zinstreibereien
geschützt sein. Die Genossenschaft gründet sich durch

Zeichnung von Anteilscheinen und Beizug von ander-

weitigem Baukapital. Das Initiativkomitee hat nun schon

bereits eine Menge Vorarbeiten ausgeführt und Geld-
und Landofferten eingeholt, die zu der Ueberzeugung
drängen, daß das schöne ideale Unternehmen lebenskräftig
wird. Dabei ist jede persönliche Haftbarkeit der Mit-
glieder ausgeschlossen, und es haftet nur das Genossen-

schaftsvermögen. Die Statutenberatung wird der nächst

einzuberufenden Gründungsversammlung vorbehalten.

KolZ5»IM»eine a«! llunMlelnnnme.
Die bedeutenden Anforderungen, die an Haltbarkeit,

Gleichmäßigkeit der Körnung sowie Verschiedenartigkeit
des Kornes selbst je nach den Verwendungszwecken ge-

stellt'werden, macht, ebenso wie anderen Gebieten der

Technik, die Beschaffenheit von Schleifsteinen für die

Holzstofffabrikation aus natürlichem Gestein immer schwie-

riger, namentlich in solchen Fällen, in denen es sich um

die Beschaffung von Steinen von besonders großem

Volumen handelt. Es ist nun nicht in Abrede zu stellen,

daß die moderne Technik Mittel gegeben hat, bedeutend

härtere und gleichmäßigere Materialien zur Herstellung

von Schleifsteinen zu beschaffen, als es die Natur über-

Haupt imstande ist und tatsächlich ist der Verbrauch von

Natursteinen für Schleifzwecke heute nur noch ein sebr

beschränkter. Auch die Müllerei bedient sich der künst-

lichen Materialien und der aus ihnen hergestellten Mühl-
steine im ausgedehntesten Maße, selbst die Tapetendruckem
hat Kunststeindruckwalzen in Gebrauch genommen und

nicht zu vergessen die Lithographie, welche ihren Bedarf

an Platten nicht mehr ausschließlich aus Solenhofen be-

zieht, sondern aus speziell für sie arbeitenden Kunststein-

fabriken. Es wäre also gewiß sonderbar/ wenn für die

Holzschleiferei, nicht auch Ersatzmittel der teuren Schleif-

steine aus Kunststeinmassen geschaffen werden könnten.

Tatsächlich sind auch heute Holzschleifsteine aus Kunst-

masse in Gebrauch;- es hat jedoch erst verschiedener Ver-

suche bedurft, ehe man das Richtige hat treffen können,

und ob die Kunststeine heute schön ganz einwandfrei sind,

mag füglich bezweifelt werden. Will man die Steine

in einem Stücke erzeugen, sö müssen sie, um den später

an sie gestellten Ansprüchen zu genügen, unverhältnis-

mäßig langsam trocknen, und selbst nach längerer Zeit

sind sie nicht zuverlässig trocken oder werden es über-

Haupt nicht, da die ausgetrockneten äußeren Schichte»

eine Kruste bilden, die die innere Feuchtigkeit nicht mehr

herausläßt. Man kommt dann im Laufe der Abnützung

auf immer weichere Partien und der Stein wurde immer

schneller und sehr ungleichmäßig verbraucht, was auch

ungleichmäßige Arbeit liefert und sonst viele Schwierig-
leiten nr acht.

Um diesen Uebelständen abzuhelfen, hat man dann

Schleifsteine aus vielen Teilen zusammengesetzt. Dadurch

war es möglich, Teilabschnitte in solcher Größe zu wählen,

daß in verhältnismäßig kurzer Zeit ein vollständig»
Abbinden (Erhärten) bis in den innersten Kern erfolgt-

Die Form dieser Stücke kann beliebig gewählt werden,

z. B. Sektoren, es wird nur darauf zu achten sein, dch

sie geeignete Dimensionen haben, um ein môglichstê
diges Abbinden bis in den innersten Kern zu ermögliche»-

àk. lli'àki'kli-fàilì uni!
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